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BRIEF VON LUIS HAHN AN AUGUST PETERMANN BETREFFEND EINEN BERICHT EINER 

NORDPOLARMEER-EXPEDITION (10.02.1872); [TRANSKRIPT]1 

 

 

Erh[alten] 19. März 1872. 

 

 Herrn Dr. A[ugust] Petermann, Gotha 

 

    Mexico, d[en] 10 Febr[uar] 1872. 

 

Mit wahrer, inniger Befriedigung habe ich, hochverehrter Herr, Ihre „Mittheilungen“ wiederholt gelesen, 

und ich sage Ihnen meinen herzlichsten Dank für die so pünktliche Zusendung. 

Welch eine klare und kernige Sprache! Überall erkennt man das rastlose Streben, den festen Willen, vor 

keinem Hinderniß zurückzuschrecken, um die Wahrheit zu erforschen; überall zeigt sich der praktische 

Mann, der Peter- oder Felsenmann. Ja, nur Selbstsehen, Selbstsuchen und Prüfen, Selbstsichüberzeugen, 

und vereint mit der deutschen zähen Unermüdlichkeit und Ausdauer werden wir, noch ehe das XIX 

Jahrhundert seinen Lauf beschließt, in Bezug auf die Nordpol Expeditionen, die glänzendsten Resultate 

erreichen. Ehre und Ruhm den kühnen Seefahrern Peyer & Weyprecht, die im vergangenen Jahre mit Muth 

und Standhaftigkeit das große Unternehmen einen so bedeutenden Schritt vorwärts gebracht haben! – „Dort 

steht der Feind!“ ruft der große deutsche Marschall, „ich schlage ihn!“ – „Dort liegt das offene Meer!“ ruft 

ein Petermann, und durch die Eismassen hindurch dringend ist es keine Täuschung mehr, das freie, so lange 

gesuchte Fahrwasser liegt vor unsern Blicken! 

Welch ein Triumf! Was den Engländern, Rußen, Norwegern, Schweden und Amerikanern so lange Jahre 

nicht gelungen, den Deutschen scheint es vorbehalten zu sein, das große Werk zu Ende zu führen und man 

kann mit Recht sagen: Die Letzten werden die Ersten sein! – Doch der nüchterne Deutsche wird sich nie 

überheben und stets die Verdienste (wie Sie es in Ihren Schriften thun) der genannten Nationen gebührend 

und ehrend anerkennen. – 

Der Eine hat Ideen, auf sichern Basen gegründet; der Andere greift sie auf und vervollkommnet dieselben, 

und der Dritte führt sie aus zum Nutzen der Wissenschaft und zum Heil der Menschheit! – Die Furcht und 

Feigheit vor scheinbar unübersteiglichen Hindernissen anderer Nationen, ein Unternehmen nicht weiter zu 

verfolgen, gibt den Deutschen um so mehr Muth, jene mit Beharrlichkeit zu besiegen. | [<2>] 

 

Meine Ideen und Polarträume: 

1) Das höchste, letzte Land, was um den geografischen Nordpol herum noch entdeckt werden wird, 

soll Petermann’s Land heißen. 

2) Von dort aus würde ich eine Telegrafenlinie über Land und Meer bis Hammerfest legen. 

3) Von letzterem Punkte Norwegens aus, sollen einige solide Blockhäuser mitgenommen werden 

mit allem Nöthigen zu einer sichern Überwinterung oder für einen längern Aufenthalt auf dem 

Petermann’s Lande. 

4) Zur Erinnerung an die Expedit[ion] der „Germania“ (1870) möchte ich gern ein Charakterstück 

für Piano komponiren. Wenn ich auch den Artikel v[on] Dr. Ule Ihnen in span[ischer] Sprache 

zugeschickt, so möchte ich Sie dennoch bitten, mir „Ihre Mittheilungen“ über diese Fahrt 

zuzusenden, theils, um die Ereignisse der Polar-Expeditionen von ein u[nd] derselben Feder zu 

                                                 
1  Sammlung Perthes Gotha, SPA ARCH PGM 540/26; Quelle zum Essay: . Erik Liebscher, Polarpost aus Mexiko. 

Inszenierung und Aneignung von Wissenschaft im 19. Jahrhundert, in: Themenportal Europäische Geschichte, 

2023, <www.europa.clio-online.de/essay/id/fdae-131139>. 
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haben, ganz besonders aber, um durch das Lesen derselben für meine Komposition mir einen 

entsprechenden Plan zu entwerfen. Ich wünsche ferner, daß Malerei u[nd] Dichtkunst zur 

Verschönerung des Werkes beitragen. Der Umschlagsbogen würde in schönen, neuen, 

geschmackvollen Formen den Titel oder Namen desselben enthalten. Das zweite Blatt sollte das 

Bild der Germania & Hansa u[nd] an den 4 umgebenden Randstellen des Blattes einige 

intereßante Scenen aus d[en] Polarregionen darstellen. Hinter diesen würde ein Widmungsgedicht 

folgen, das in edler, kräftiger Sprache den allgemeinen UnternehmungsGeist, den unaufhaltsamen 

Fortschritt, dem rastlosen Streben uneigennütziger edler Männer schildert und die Hoffnung auf 

weiter zu gewinnende Resultate ausspricht. – 

Es folgt dann, die Komposit[ion] circa 4 Bogen stark, und zum Schluß würde eine Karte über die 

Expedit[ion] an ihrem Orte sein, um dem Publikum ein möglichst vollständiges und intereßantes 

Dokument zu übergeben, das der Mit- u[nd] Nachwelt als freundliche Erinnerung diene. Druck 

u[nd] Vertrieb des Werks müssen wir selber übernehmen und etwa zunächst 10,000 Exemplare 

abziehen lassen. Der Netto Ertrag soll für die fernere Nordpol Expedit[ion] bestimmt sein. 

Um eine ansehnliche Summe zu erzielen, habe ich gedacht, einige tausend Exemplare an Personen 

zu geben, welchen beim Empfang des Stücks nach Belieben dafür zahlen, gleichsam einen neuen 

Beitrag für neue Unternehmungen. Auf dem Titelblatt soll daher auch kein Preis gesetzt werden. 

Der Ladenpreis würde vielleicht 1 [Reichsmark] betragen. | <3> 

 

Um die hiesigen Deutschen und auch viele Mexikaner für Beiträge zu gewinnen, halte ich es für 

nützlich u[nd] empfehlenswerth, wenn ich zur Einladung einer derartigen Subscription nicht mit 

leerer Hand zu den Leuten komme, sondern ihnen das Werk offerire und nach Belieben ihren Theil 

unterzeichnen. 

Alles muß nur in die richtigen, thätigen Hände kommen und mit Einsicht, und ein wenig 

Aufopferung, Geduld, u[nd] Ausdauer läßt sich zuletzt doch etwas erreichen. –  

5) Der erste Deutsche (es können auch mehrere zu gleich sein), der das Glück hat, die deutschen 

Fahnen auf dem Nordpol aufzupflanzen, der also den Polarstern im Zenith hat, soll einen 

doppelten Kranz, einen von deutschem Eichenlaub und einen von mexikanischem Lorbeer 

haben, nebst 1,000 [Reichstalern]. Zu diesen wichtigen Ereignissen, das Höchste erreicht zu 

haben, werde ich ein Stück komponiren, das in ähnlicher Weise behandelt, wie das erste in No 4 

beschriebene, gewiß seine guten Früchte eintragen würde. Doch nun genug der Ideen, und 

Träume sind Schäume, sagt ein deutsches Sprichwort, doch – zuweilen treffen sie ein! – 

Zum Schluß noch eine Bitte: 

Sie kennen gewiß ein gutes Werkchen für Nicht-Seeleute, in welchem die technischen Seemann’s 

Ausdrücke erklärt werden. Bei der Übersetzung Ihrer Werke ins Spanische sitzt man oft fest und 

kein Dictionär kann helfen. Man ist genöthigt, das Wort des Originals beizubehalten u[nd] eine 

Umschreibung, so gut es gehen will, hinzuzufügen. 

In dem Ergänzungsheft, Nro 28, Seite 8, finden sich einige sehr gute Erklärungen, die mir sehr 

willkommmen sind. –  

Es ging mir auch vor einiger Zeit so mit der Übersetzung eines philosophisch-geschichtlichen 

Werkes, wo ich genöthigt war, eine Menge neuer Wörter dem Originaltext nachzubilden. – 

Ich möchte Sie nun freundlichst ersuchen, mir ein solches Werk zu verschaffen und desselbe an  

  Herrn Eduard Baltzer, Nordhausen, schicken. 

Derselbe hat mir nämlich mit dem nächsten Packet eine bedeutende Bücher Remeße zu machen. 

Sie wollen gefälligst Postvorschuß auf das Buch nehmen, und dies H[errn] Baltzer in einigen Zeilen 

anzeigen. | <4> 

 

Mit dem nächsten englischen Steamer werde ich Ihnen einige musikalische Werke, die ich 

gelegentlich publicirt habe, zuschicken. 

Das eine, zur Erinnerung an die erste deutsche General Versammlung der Vegetarianer in 

Nordhausen mit dem Titelbilde d[er] Roßtrappen, habe ich in Leipzig bei Garbrecht machen lassen 
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und für 2,000 Exempl[are] fix u[nd] fertig 180 [Reichstaler] bezahlt. Da das Stück nur als Geschenk 

für die Mitglieder dienen sollte, so habe ich nicht mehr drucken lassen. 

Der Notenstich ist also nicht theuer und man hätte nur das Papier und die Arbeit des Druckers zu 

bezahlen, wenn man etwa 10-20,000 Exempl[are] bestellt. 

Mein Zweck ist, die Nordpol Expedit[ions] Kasse um einige tausend Thaler zu bereichern, und mit 

Ihrer thätigen Unterstützung ein Werk zu publiciren, das für viel Jahre mir gute Beisteuer liefere. 

Ich bin fest überzeugt, daß ich mich an Sie, an den richtigen Mann gewandt habe, der auf meine 

Idee eingehen und die Sache prüfen wird, um zu sehen, was sich praktisch dafür ausführen läßt. – 

Nachmals erlaube ich mir, Sie zu bitten, das Heft Ihrer Mittheilungen über die Germania Expedition 

sogleich abgehen zu lassen. 

Um Pakete, Briefe an mich möglichst billig zu befördern, wollen Sie dieselben gütigst nur nach 

Hamburg schicken, z.B. 

  II Herrn Eduard Daus, Neue Wallstraße No 18 II 

  II Herrn Hugo Wolf & Co. (sehr bekanntes Handelshaus) 

   oder auch: 

II H[errn] Hermann Flohr, Plan, No 6. II 

 welche die Briefe für mich gern mit einschließen und größere Packeten zwischen die Waren[?] 

verpacken. –  

Herzlichen Gruß und warmer Handschlag von Ihrem 

      LHahn 
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